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Liebe Muͤh iſt umſonſt .

Neunter Auftritt .

Die Vorigen . Armado .

Armado . Du Geſalbter , ich flehe um ſo viel

Aufwand deines koͤniglichen Athems , als dazu
gehört , ein paar Worte ausz zuſprechen .

Prinzeßinn . Dient dieſer Menſch Gott ?

Biron . Warum fragen ſie das ?

Prinzeßinn . Er ſpricht nicht wie ein Menſch /
den Gott gemacht hat .

Armado . Das iſt alles einerley , mein ſchoͤnet⸗
lieblicher , honigſuͤßer r Monarch ; denn ich verſichre

Ihnen , der Schulmeiſter iſt aaußerordentlich phan —

taſtiſch ; allzu , allzu eitel ; allzu , allzu eitel ;aber
wir wollen es , wie man ſagt , auf die fortuna della

Suerra antommen laſſen . Ich wuͤnſche dir den Frie⸗
den des Gemuͤths , du köͤnigliche Ve erkoppelung !

( Geht ab . )

Roͤnig. Das wird eine fchoͤne Vorſtel llung von

Helden werden . Er macht den ?Sektor von Troja ;
der Schaͤfer Pompejus den Großen Hder Dorf⸗
pfarrer Alexandern ; Armado ' s Edelknabe den

Herkules ; der Schulmeiſter den Judas Makka⸗

baͤus, Und wenn dieſe pier Helden mit ihrem

Spiele



n ſo viel

als dazu

ott ?

Menſch ,

ſchoͤnet/
verſichre

ch phan⸗

tel ; aber

ina della

hen Frie⸗

lung !
ht ab. )

ung von

Troja ;

r Dorf⸗

abe den

Nakka⸗

ihrem

Spiele

Der Liebe Muͤh iſt umſonſt . 161

Spiele fertig ſind , ſo werden ſie die Kleider wech⸗

ſeln , und die andern fuͤnfe vorſtellen ,

Biron . Es ſind ihrer fuͤnfe in dem erſten

Spiele .

Koͤnig. Nicht doch ; du irrſt .

Biron . Der Schulmeiſter , der Großprahler ,

der Dorfprieſter , der Narr , und der Edelknabe .

Beſſere Leute ſind in der ganzen Welt nicht zu

finden !

Roͤnig. Das Schiff iſt unter Segel ; und hier

koͤmmt es ſchon an⸗

Koſtard koͤmmt , als Pompejus .

Koſtard . Ich bin Pompejus⸗⸗

Boyet . Du luͤgſt; du biſt es nicht .

Koſtard . Ich bin Pompejus ⸗

Boyet . Mit einem Leopardenkopfe an deinemi

Knie . )

Biron . Gut geſagt , alter Spottvogel . Ich

muß nothwendig Freundſchaft mit dir machen .

) Einige Anſpielung auf die alte Tracht der Helden ,

die gemeiniglich an den Knien und Schultern , zunt

Zierrathe , das Bild eines Loͤyen⸗oder Leopardenkopfs

zu haben pflegten . - Warburton .

( Vierter Band . ) 2
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Roſtard . Ich bin Pompejus , beygenamt der
Dicke .

Dumain . Der Große .

RKoſtard . Es heißt , der Große , Herr ⸗⸗Pom⸗
vejus , beygenamt der Große ,

Der oftmals wild

Mit Tartſch und Schild

In Schweiß die Feinde jagte ,

Ich kam hieher

Von ungefaͤhr , nic

Weil mich es ſo behagte ,
Hier dieſe ſchoͤne Prinzeßinn ſeh

Aus Frankreich zu begruͤßen;
Drum leg' ich meine Waffen hin

—

Zu ihren ſchoͤnen Fuͤßen.
Wenn Ihre Hoheit nun ſagen wollten „ Großen
Dank , Pompejus „ ſo waͤr' ich fertig .

Prinzeßinn . Großen Dank , großer Pompejus .
Roſtard . So viel hab ' ich nicht verdient ; aber

ich denke doch , ich habs recht herrlich gemacht .
5

Ich machte nur einen kleinen Fehler im Großen .
Biron . Ich wette zehn gegen Eins , Pompejus

iſt der beſte Held .
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Nathaniel erſcheint , als Alexander .

Als auf der Welt ich warbeherrſcht ' ich mit

einander

und Nord , und Suͤd ; ſo groß

war meine Macht ,

Mein Wappen zeigt es euch , daß ich bin Ale⸗

rander ⸗⸗

ſpricht : nein , du biſt es

Biron . Ihre Naſe riecht hier das Nein , mein

Prinzeßinn . Der Weltbezwinger iſt ganz ſchuͤch⸗

kern gemacht . Nur weiter , lieber Alexander .

Pom⸗

Oſt / Weſt ;

Boyet . Deine Naſe

nicht ; denn ſie iſt z

ſehr fein riechender Ritter .

Nathaniel .

Froßen

8 Weſt⸗
pejus .

Oſt , Weſt

aber

nacht rander .
2 ⁊i

8 N 5 8 Fo Froße
oßen. Biron . Pompeſus der Große

wpejus

den Alexander weg !

Als auf der Welt ich war , beherrſcht ' ich mit

einander

Boyet . Ja freylich , recht ; das thatſt du , Ale⸗

Koſtard . Ihr Diener , und Koſtard .

Biron . Nimm den Weltbezwinger weg ! nimm
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Roſtard . O Herr , Sie haben Alexander den

Weltbezwinger uͤberwaͤltigt⸗⸗( Zu Nathattet ) Dajuͤr

Leibe

reißen ; euer Loͤpe, ) der da die Streitaxe haͤlt ,
und auf einem Nachtſtuhl ſitzt , wird dem Ajar ge⸗
geben werden ; und der wird dann der neunte

Held ſeyn . Ein Weltbezwinger , und vor Angſt
nicht ſprechen koͤnnen! Laufe weg vor Schaam ,

wird maͤn euch nun den gemahlten Rock von

Alexander ! ⸗⸗( Nathantel geht ab. ) Das iſt , wenn

Ihrs erlauben wollt , ein naͤrriſcher weichherziger

Mann ; ein ehrlicher Mann , ſeht ihr , und gar

bald uͤbertoͤlpelt. Er iſt ein trefflich guter Nach —
bar , wahrhaftig , und ein ſehr guter Kegelſchieber;
aber zu einem Alexander , da ſeht ihr leider , wie

es ihm geht⸗⸗ - ein wenig uͤbertölpelt . ⸗Aber es

werden noch andre Helden kommen , die ihre

Gedanken auf eine etwas andre Art an den Tag

legen werden .

Biron . Tritt beyſeite , guter Pompejus .

) Dieß bezieht ſich auf die Wappen , welche den
neun Helden beygelegt wurden⸗⸗Hanmer . ⸗⸗In dem
Namen Aj liegt ein Wortſpiel mit à Fabes , wel⸗
ches ein heimliches Gemach bedeutet .
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Solofernes tritt als Judas , und Moth

als Herkules auf .

Holofernes .

Den Großen Herkules ſtellt dieſer Knirps euch

dar ,

Er ſchlug den Cerberus , den dreykoͤpfigen

Canus

Und als er noch ein Kind , ein Bubꝰ ein Knaͤb⸗

chen war ,

Wuͤrgt' er die Schlangen ſo in ſeiner kleinen

mManlis.

Quoniam er iſt noch ſo klein

Ergo muß ich ſein Fuͤrſprecher ſeyn⸗⸗

( Zu Moth. ) Gib dir beym Abgehen ein gewiſſes An —

ſehen , und verſchwinde !
( Moth geht ab. )

Solefernes . Judas bin ich⸗⸗

Dumain . Ein Judas !

Holofernes . Nicht Iſchariot , Herr . Judas

bin ich , genannt Makkabaͤus .

Dumain . Doch immer ein Judas .

Biron . Ein kuͤſſender Verraͤther ! ⸗⸗Wie biſt

du zum Judas geworden ?

Holofernes . Judas bin ich⸗⸗

2
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Dumain . Deſto mehr Schande fuͤr dich , Ju
Bolofernes . Was wollen Sie , Herr ?
Bopet . Machen , daß Judas ſich erhenken ſoll .
Bolofernes . Ich will nicht aus

gebracht werden .

Biron . Weil du kein Geſicht haſt ) .

Bolofernes . Was iſt denn dieß hier ?

Boyet . Der Kopf einer Zither .
Dumain . Der Kopf einer Nadel .

Biron . Ein Todtenkopf auf einem Ringe .

Longueville . Das Geſicht einer alten Roͤmi⸗
ſchen Munze , das kaum noch zu ſehen iſt .

Boyet . Der Knopf von Caͤſars Schwert .
Dumain . Das geſchnitzte knöͤcherne Geſicht auf

einer Flaſche .

Biron . St . Georgs

das,

der Faſſung

halbe Backe auf einem
Petſchier .

Dumain . Ja ja , und auf einem Petſchier von815
ley .

Biron . Freylich ; und auf der Muͤtze
„ SS . . . . . . . .

) Dieſe und die folgenden
Worte Geſicht beziehen ſich auf den Engliſchen Aus⸗druck o ofuse , gus der Faſſung bringen , wörtlich ;das Geſicht wegnehmen

eines Zahn⸗

Anſpielungen mit dem

*

6
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w
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arztes getragen . Und itzt , nur weiter , denn wir

haben dich wieder in Faſſung gebracht .

Holofernes . Ihr habt mich außer Faſſong ge⸗

bracht .

Biron . Nicht doch ! wir haben dir ja Geſichter

gegeben.
Holofernes . Aber ihr habt ſie alle in Verwir⸗

rung geſetzt .

Biron . Wenn du ein Loͤwe waͤrſt , ſo wuͤrden

wir das thun .

Boyet . Alſo , da er ein Eſel iſt , ſo laßt ihn ge⸗

hen . Und ſo lebe denn wohl , liebſter Jud ; worauf

warteſt du noch ?

Dumain . Auf die letzte Haͤlfte ſeines

Gib ſie ihm doch ' ) .

Zolofernes . Das iſt nicht edel , nicht artig ,

nicht beſcheiden gehandelt .

Boyet . Ein Licht fuͤr Monſieur Judas ; es wird

ſiuſter; er moͤchte ſtolpern .

Prinzeßinn . Der arme Makkabaͤus ! wie man

ihm mitgeſpielt hat !

08*Namens .

) Abermals ein Spiel mit der letzten Sylbe des

Namens Judas , indem AJ im Engliſchen einen Eſel

bedeutet ,
L 4
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Armado tritt auf .
Biron . Verhuͤlle dein Haupt ,

koͤmmt Hektor in Waffen .
Dumain . Wenn gleich mein Spott mir ſelbſt

wieder zu Hauſe koͤmmt: ſo will ich mich itzt doch
luſtig machen .

Roͤnig.
dieſen .

Hektor war nur ein Trojaner gegen

Bopet . Aber iſt das Hektor ?
Koͤnig. Ich glaube , Hektor war nicht ſo duͤn⸗

ne gezimmert .

Longueville . Se ine Wade iſt zu dick fuͤr Hektor .
Dumain . Freylich , weit plumper .
Boyet . Nein , er iſt am beſten etwa

kleidet .

Biron . Dieß kannn nicht Hektor ſeyn .
Dumain . Er iſt ein Gott oder ein Mahl

denn er macht Geſichter .
Armado .

Der waffenreiche Mars ,

duͤnne ge⸗

ehz

allmaͤchtig in den

Spießen ,
Gab Hektorn ein Geſchenk⸗⸗

Dumain . Eine vergoldete Muskatennuß .
Biron . Eine Limone .

Achilles ; hieh

4
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Longueville . Voller Naͤgelchen .

Dumain . Nein , geſpalten ) .

Armado .

Der waffenreiche Mars , allmaͤchtig in den

Spießen ,

Gab Hektorn ein Geſchenk , dem Prinz von

Ilion ,

Ein Mann ſo handfeſt , daß er konnte Blut

vergießen

Vom Morgen bis zur Nacht , vor ſeinem

Pavillon .

Ich bin nun dieſe Blum ' ⸗⸗

Dumain . Dieſe Krauſemuͤnze .

Longueville . Dieſe Viole .

Armado . Liebſter Lord Longueville , halte deine

Zunge im Zuͤgel .

Longueville . Ich muß ihr vielmehr den Zuͤgel

ſchießen laſſen , denn ſie laͤuft gegen Hektor an .

Dumain . Ja freylich , und Hektor iſt ein Jagd⸗

hund .

Armado . Der brave Kriegsmann iſt laͤngſt todt

Cloves ſind Naͤgelchen , und cn geſpalten -

Eine Orange mit Naͤgelchen , und eine vergoldete Nuß

waren gewoͤhnliche Neujahrsgeſchenke
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und verfault . Liebe Kinderchen , vergreift euch fiicht
an den Knochen der Begrabenen = - aber ich will
weiter in meinen Text . ( Andie Prinmekinn . ) Köͤnigliche
Prinzeßinn , neigen Sie zu mir den S

Gehöors .
inn Ihres

Prinzeßinn . Sprich , tapfrer Hektor ; wir ha⸗
ben unſer großes Wohlgefallen daran .

Armado . Ich bete Deiner hoͤchſten Hoheit
Pantoffel an .

Boyet . Er liebt ſie nach dem Fuße .

Dumain . Das kann er nicht ; nach der Elle ,

Armado . Held Hektor uͤbertraf gar ſehr den

Hannibal⸗⸗

Koſtard . Die Gegenparthey iſt davon gegangen,
Bruder Hektor , ſie iſt davon gegangen ; ſie iſt
ſchon zwey Monate unterweges .

Armado . Was willſt du damit ſagen ?

Roſtard . Wahrhaftig , wenn Ihr nicht den

ehrlichen Trojaner ſpielt , ſo iſt das arme Maͤd⸗

chen verloren . Sie iſt guter Hoffnung ; das Kind

prahlt ſchon im Mutterleibe . Es iſt von Euch .

Armado . Willſt du mich hier vor den Poten⸗
taten infamiren ? Du ſollſt ſterben .
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Roſtard . Dann wird Hektor wegen Jaquenetten

den Stauphbeſen bekommen , die von ihm guter

Hoffnung iſt ; und wegen des Pompejus gehaͤngt

werden / den er getoͤdtet hat .

Dumain . Unvergleichlicher
——. —

Bopet . Beruͤhmter Pompejus !

Biroit . Groͤßer als groß , großer , großer ,

großer Pompejus ! Pompejus der Ungeheure !

Dumain . Hektor zittert ſchon .

Biron . Pompejus iſt aufgebracht . Mehr Ate ' s ?

mehr Ate ' s ! ) Hetzt ſie auf !hetzt ſie auf !

Dumain . Hektor wird ihn herausfodern .

Biron . Freylich ; und haͤtt' er auch nicht mehr

Menſchenblut im Leibe , als ein Floh zur Abend⸗

mahlzeit braucht !

Armado . Beym Nordpol ! ich fodre dich her⸗

aus .

Roſtard . Ich will nicht mit einer Stange fech⸗

ten ) , wie einer aus Norden ; ich will auf ihn

) D. i . mehr Zorn und Wuth ! Ate war bekann⸗

termaſſen die Goͤttinn des ungluͤcks und Blutvergießens .

Johnſon .

* ) Pole bedeutet im Engliſchen guch eine Stange ;

daher der Misverſtand .
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einhauen ; mit dem Schwerte will ichs thun . Ich
bitte euch , laßt mich meine Waffen Y wieder

borgen .

Dumain . Platz fuͤr die aufgebrachten Helden !
Roſtard . Ich wills in meinem Hemde thun .

Dumain . Allerentſchloſſenſter Pompeius !

Moth . Herr , ziehen Sie gelindere Saiten aufl
Sehn Sie nicht , Pompejus zieht ſich ſchon aus ,
um zu fechten . Was meynen Sie ? Sie werden

ja um allen Ihren Ruhm kommen .

Armado . Ihr Herren und Soldaten , verzeiht
mir ; ich werde nicht im Hemde fechten .

Dumain . Ihr koͤnnt das nicht ausſchlagen ;
Pompejus hat die Ausfoderung gethan .

Armado . Lieben Leute , ich kann und will es

ausſchlagen .

Biron . Was fuͤr Grund habt Ihr dazu ?
Armado . Die nackte Wahrheit iſt , ich habe

kein Hemde ; ich gehe zur Buͤßung meiner Suͤn⸗
den in wollner Kleidung .

Boyet . Freylich ; und das wurde ihm aus Man⸗

gel an Leinwand zu Rom aufgelegt ) . Seitdem ,

Naͤmlich die Waffen und Ruͤſtung , welche er als
Pompejus trug . ⸗⸗ Johnſon .

r . Grey ( Jotes on Sh . Vol . I . P. 154 . ) haͤlt dieß
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ich moͤchte darauf ſchwoͤren , trug er kein andres ,

als ein Wiſchtuch von Jaquenette , und das trug

er / als ein Andenken , nahe an ſeinem Herzen⸗

Zehnter Auftritt .

Die Vorigen . Makard .

Makard . Gott begluͤcke Sie , gnaͤdigſte Prin⸗

zeßinn .

fuͤreine Anſpielung auf eine Erzaͤhlung in Soοναhunals ,

p. 98. aus den Zeiten Koͤnig Eduards Confeſſor , von

einem blinden Manne , der in wollenerͤKleidung und baar⸗

fuß umher gieng , und den der gedachte Koͤnig von ſei⸗

ner, Blindheit heilte . ⸗Warburton erzaͤhlt bey die⸗

ſer Gelegenheit eine andre Geſchichte von einem Spa⸗

nier , der zu Rom in einem Zweykampfe ſtarb , und

ſeinen Freund im Sterben inſtaͤndig bat , ihn ſo , wie⸗

er da laͤge, zu begraben , ohne ihm ſeine Kleider aus⸗

zuziehen . Sein Freund war indeß neugierig genug ,

dieß zu thun , und fand zu ſeiner großen Verwunde⸗

rung , daß er kein Hemde hatte⸗ - Vielleicht hatte in⸗

deß der Dichter keine von beyden Geſchichten im Sin⸗

ne ; ſondern die Gewohnheit , zur Buͤßung ohne Hem⸗

de zu gehen , und die davon gebraͤuchliche Redensart

70 g0 1b0α,ðũu war damals uͤberall bekannt . ⸗S .

auch Warton ' s ausfuͤhrliche und gelehrte Anmerkung

zu dieſer Stelle , im Anhange zu der neuſten Johnſon⸗

ſchen Ausgabe ,
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